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Jul . Krimmet,
Wildbader Dampswasch-Anstalt.

Wohnung zu vermieten !
Einen Stock mit 8 Zimmern samt Zube¬
hör hat bis 1 . November zu vermieten .

Wer ? sagt die Redaktion .
W t l d b a d .

Mädchen-Gesuch.
2 Mädchen für Küche u . Haushaltung

werden für sofort bei hohem Lohn gesucht.
Von Wem ? sagt die Redaktion .

Frische

Ualrträdvr
wieder ständig zu haben

Wennbuchbruuevei .
Rein garantierten

Müteichonig
(eigene Züchterei)

hat zu verkaufen
Keovg HlutH.

Weißweine
1896er ü 35— 40 ^

1895er L 45 . 50. 60 , 70 , 80
Rotweine

1897er ü 40 , 45
1895 -r L 50 , 60 ^
die 100 Liter ab hier .

F . Brennfleck,
Weingut Schloß Kupperwolf

Edesheim (Pfalz.)

Bestes und billigstes Waschmittel!

I)r. Hwmxsvu's
8mt'

tzii-knlvtzr
empfiehlt W . IsuchsLocher.

Erlaß des K Ministeriums des Inner « an die K . Stadtdirektion
Stuttgart , die K. Oberämter u . die Ortsvorsteher , betreffend den

Schutz der Militärbriestauben .
Vom 5 . Juni 1900 . Nr. 7808 .

Der Schutz der Militärbrieftauben ist durch das ReichSgcsetz vom 28 . Mal 1894
(ReichS - Gesctzbl. S . 463) und die hiezu ergangenen Auöführungsbestimmungen (zu vergl .
die Bekanntmachung vom 4 . Dezember 1894 , Reg . -Bl . S . 354) , wie folgt , geregelt
worden :

I . Als Militärbriestauben im Sinne der angeführten Vorschriften gelten Brief¬
tauben , welche

1 ) entweder der Militär- (Marine-) Verwaltung angehören oder
2) derselben gemäß den von ihnen erlassenen Vorschriften zur Verfügung gestellt

und außerdem sowohl im Falle der Ziffer 1 als der Ziffer 2 mit dem vorge¬
schriebenen Stempel versehen sind . Letzterer besteht in einem Abdruck des Kai¬
serlichen Wappens auf der Innenseite beider Flügel in der Form eines 33
Milimeter breiten und 42 Milimeter hohen, unten zugefpitzten Schildes mit dem
Reichsadler und darüber schwebender Kaiserkrone .

II . Privatpersonen, welche ihre Brieftauben als Militärbrieftauben anerkannt wissen
wollen, müssen Mitglieder eines Vereins sein , der dem Verbände deutscher Bcleftauben -
liebhaber-Vereine angehört und sotzungSgemäß seine Brieftauben der Militär- (Marine -)
Verwaltung zur Verfügung stellt. Jeder solche Verein empfängt zur Abstempelung der
seinen Mitgliedern gehörigen Militärbriestauben von dem Kriegsministerium beziehungs¬
weise dem ReichSmarineamt den vorgeschriebenen Stempel .

Die OrtSpolizeibehörden erhalten alljährlich im Laufe des Dezember durch das Vor¬
gesetzte Oberamt Verzeichnisse der in ihren Bezirken befindlichen Brieftaubenlitbhaber-
Vereine (Abs . 1 ) . Die Vereine haben zum 15 . Dezember jedes JahreS der Ortspolizei»
behörde Listen einzureichen, aus welchen für jedes einzelne Mitglied hervorgeheu muß :
Name, Stand, Wohnung jedes Mitglieds, Zahl seiner Militärbriestauben und Lage des
Taubenschlages . Die Ortspolizeibehörde erläßt hierauf bis 15 . Januar des folgenden
JahreS in ortsüblicher Weise eine Bekanntmachung darüber, welche Züchter ihre Tauben
der Militärverwaltung zur Verfügung gestellt haben.

III . Die Militärbriestauben genießen mit Rücksicht auf die Dienste , welche sie im
Kriegsfälle im militärischen Interesse zu leisten bestimmt sind , einen besonderen Schutz ,
der für Militärbriestauben, welche Privatpcrsonen gehören , übrigens erst dann eiotritt,
wenn die in Ziffer II angeführte ortsübliche Bekanntmachung ergangen ist.

Dieser besondere Schutz besteht im wesentlichen im Folgenden .
1 ) Im Freien betroffene Militärbrieftauben unterliegen weder der freien Zueignung

noch der Tötung. Die Vorschrift in Art 34 Abs . 2 des PolizeistrafgesrtzeS
vom 27 . Dez. 1871/4. Juli 1898 Reg . - Bl . von 1898 S . 49) , wonachdie OrtSpolizei -
behördk befugt ist, während der von ihr für Z iten der Ernte und Saat auf Grund
des Abs. 1 dieses Artikels festgesetzten und veröffentlichten Sperrzeit die schaden -
stiftenden Tauben durch den F- ldschützen oder andere hiezu beauftragte Personen
wegschilßen zu lasten , greift daher gegenüber Miltärbriestaubcn nicht Platz .

2) Die ortspolizeilichen Sperrzetten dürfen für Militärbriestauben einen zusammen¬
hängenden Zeitraum von höchstens je 10 Tagen im Frühjahr und Herbst um¬
fassen . Sind sie auf einen längeren Zeitraum festgesetzt , so gelten für Mili-
tärbrieftauben immer nur die ersten zehn Tage . Auch während der Sperrzeit
erstreckt sich übrigens die Sperre nicht auf Reiseflüge der Militärbrieftauben.

Stuttgart, den 5 . Juni 1900 . K. Ministerium des Innern .
P i s ch e k.

Vorstehendes wird höherem Auftrag zufolge hiemit bekannt gemacht.
Wlldbad, den 29 . Juni 1900 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .



_ Ottenhausen .

llvuiK ! HoiÜK !
Als bestes Hausmittel für Gesunde und

Kranke empfiehlt unter Garantie der Reinheit .
M . Würkle , Schullehrer .

Gkfl . Bestellungen nimmt entgegen
Wilddad Lehrer Lächele.

Weinhandlung
von

GHr. Kemps
empfiehlt ihr großes Lager reingehaltener in -
und ausländischer

HH L i « 4
;n allen Preislagen .

Weiß-Weine von 35 an per Liter
Rot - Weine von 55 ^ an per Liter.

VoKvIkullvr :

LLULrisuLLrasu
HLuLLLmen

Laksr ^ srilö
emvfiehlt Christ . Pfau .

„Zimmer zu vermieten"
und

„Hier wohnen Kurgäste"
sind vorrätig in der Buchdruckerei von

Beruh . Hofmauu .
L>etv >tgemachte

Hier - lVuüelll
empfiehlt Chr . Batt .

Königliches Knrtheater.
Direktion : Jntendanzrat Peter Liebig .

Montag , den 2 . Juli 1900
20 . Vorstellung . Dutzend - Karten gültig .

Als ich wicderkam . . .
Lustspiel in 3 Akten von Oskar Blumenthal

und Gustav Kadelburg .

Dienstag , den 3 . Juli 1900
21 . Vorstellung . Dutzend - Karten gültig .

Doktor Linus
Lustspiel in 5 Akten von L'

Arronge .
Anfang ? ' /» Uhr.

Rundschau .
Stuttgart , 27 . Juni . In Anwesenheit

des Königs , des Kriegsministers und der
Generäle und der hier in Garnison stehenden
Regimentskommandeure fand heute vormittag
kurz nach 10 Uhr im Kasernenhof der großen
Jnsanteriekaserne die Verabschiedung der
heute nach China abgehenden Freiwilligen
der württembergischen Regimenter statt . Nach
Begrüßung der Offiziere schritt der König
die 64 Mann und 4 Unteroffiziere zählenden
Freiwilligen ab , sprach längere Zeit mit den
einzelnen und erkundigte sich nach ihren Der -
hältnissen . Alsdann hielt der König eine
längere Ansprache an die Mannschaften .
Dr sei überzeugt , daß die Soldaten seines
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Nene ächte Holländer
Voll - LärluKtz
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zu billigsten Preisen

I . Konokd

Delikatessenhandlung
Kgl. Hoflieferant

König -Karlstraße 61 .

Telefon Nr. 45.
WildLad .
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Landes auch im fernen Osten sich bewußt
sein würden , was ihre Pflicht und Schuldig¬
keit sei , daß sie dem Namen Württemberg
Ehre machen und in fester Manneszucht und
voller Hingabe an ihr Vaterland ihre Sol¬
datenlaufbahn jenseits des Meeres forlsetzen
werden . Er rief den Leuten seine besten
und innigsten , von Herzen kommenden
Wünsche zu und schloß mit den Worten :

, Bekräftigt mir Euer Gelöbnis mit dem
Rufe : . Seine Majestät der Kaiser , unser
oberster Kriegsherr , lebe hoch I * Nachdem
die Klänge der Königshymne verstummt
waren , rief der König : , Nun , Adieu ,
Kameraden I * Hierauf antwortete der Divi¬

sionskommandeur , Generalleutnantvon Hiller,

der mit den Worten schloß : „ Die Mann »
schäften versprechen Ew . Majestät » daß sie
sich als wahre Soldaten zeigen werden , daß
ste allezeit eingedenk sein werden des Wahl¬
spruches : Furchtlos und treu I Um dies
Gelöbnis zu bekräftigen , fordere ich die Leute
auf , mit mir einzustimmen in den Ruf : Es
lebe Seine Majestät unser vielgeliebter König ,
hoch, hoch, hoch ! " Nach Beendigung der
Verabschiedung unterhielt sich der König
noch längere Zeit mit einzelnen Offizieren
und kehrte dann nach dem Palais zurück .

Stuttgart , 29 . Juni . Seitens der Kgl .
Zentralstelle sind nunmehr die Arbeiter und
Meister , welche die Pariser Weltausstellung
besuchen , festgesetzt und dieselben benach »



richtigt worden . Die Zeit der Reise ist
ihnen freigegcben . Hier erhalten sie 100
und in Paris auf der Württ . Auökunfts -
stelle weitere 100

Calw , 26 . Juni . Die Wahlen in dem
Handelskammerdezirk Calw sind vollzogen
und haben folgendes Resultat ergeben . Ge¬
wählt sind die neun Mitglieder : A . KoL ,
Fabrikant in Rohrdorf mit 114 , Julius
Stösfler , Fabrikant in Herrenberg mit 114 ,
C . Commerell , Kommerzienrat in Höfen mit
112 , G . Münster , Fabrikant in Freuden -
stadt mit 110 , Emil Zoepritz , Fabrikant
hier mit 108 , Eugen Staelin , Fabrikant
hier mit 81 , E . W . Lutz , Kaufmann in
Altensteig mit 71 und Fr . Schmidt , Kom¬
merzienrat in Neuenbürg mit 70 Stimmen .
Weitere Stimmen erhielten H . Lempenau ,
Fabrikant in Höfen 67 , Christian Gaiser ,
Hvlzhändler in Freudenstadt 42 ; die übrigen
Stimmen sind zersplittert .

Herrenalb, 28. Juni . Ein Unglücks¬
fall ist heute von hier zu berichten : Ein
Herr Bloch aus Stuttgart hatte sich augen¬
scheinlich auf einem Spaziergang zu weit
vorgewagt . Er stürzte herab und war tot .
Erst vor wenigen Jahren war ein ähnlicher
Unglücksfall von der gleichen Stelle zu be¬
richten , welcher damals einem Karlsruher
Studierenden das Leben kostete.

Ebingen , 27 . Juni. In Bitz ging
eine ältere Frau mit einem Backkörbchen
voll Asche gestern Abend ins Feld , um zu
düngen . Da aber diese Asche teilweise noch
glühte , so fingen die Kleider der Frau un¬
weit des OrtS Feuer und brannten bald
lichterloh . Die Frau trug selbst schwere
Brandwunden davon , so daß die Aerzte be
fürchten , dieselbe könnte an den erlittenen
Brandwunden ihr Leben verlieren .

Langenargen, 27. Juni. Letzten Sonn-
tag ertrank hier im See ein 8jähriger Knabe .
Derselbe kam — von seiner Mutter in
Amrisweil geschickt — kurz zuvor hier an ,
um seinem Großvater zu gratulieren . Die
Teilnahme an dem Unglücksfalle ist eine
allgemeine .

Pforzheim, 26 . Juni. H-ute fand der
6 . Verbandslag deS freien deutschen Bäcker -
verbandeS statt , der sehr zahlreich besucht
war . Den Vorsitz führte PhilguS - Frank -
furt o . M . Nach den üblichen Begrüßungen
durch die Vorstände der staatlichen und
städtischen Behörden wurde der Geschäfts¬
bericht von dem Vorsitzenden erstattet , der
eS beklagte , daß die verbündeten Regierungen
berechtigten Forderungen der Handwerker oft
so wenig Gehör schenkten , obwohl sie sich so
gern als hanwerkerfreundlich hinstellten . Der
Vorstand hatte mit dem Verlag des Ver -
bandsorgans und mit dem Stuttgarter Ver¬
sicherungsverein Vereinbarungen getroffen .
Durch die letzteren werde es den Mitgliedern
ermöglicht , Haftpflichtverträge abzuschließen ,
auf deren Prämien sie 10 °/o Rabatt ge -
niesen . Der Verband hat in den letzten 2
Jahren um etwa 800 Mitglieder zugenom¬
men . Von MoximolarbeitStag im Bäckerei -
gewerbe will die Versammlung nichts wisst »,
jedoch erklärt sie sich mit einer Minimal -
Ruhezeit von 10 Stunden einverstanden . In
den Städten sollen allgemein 3 Frcinächte
an Ostern , Pfingsten und Weihnachten ein -
geführt werden , die Festlegung der Nächte
aber durch OrtSstalut gleichmäßig für die
einzelnen Orte folgen . Die Beratung von
Maßregeln zur Bekämpfung der Strcikjucht

wird von der Tagesordnung abgesetzt und
in einer engeren Versammlung erledigt . Auf
Anregung der k . württ . Zentralstelle für
Gewerbe und Handel wird die Ausstellung
von Lehrlingsarbeiten aus dem Bäckereige -
werbe zur Diskussion gestellt . Die meisten
Redner halten eine solche Ausstellung für
wertlos . An die Verhandlungen schloß sich
ein Festessen im Hotel zum schwarzen Adler ,
bei dem eine Anzahl Toaste ausgepracht
wurde .

Pforzheim , 27. Juni. Zwei geriebene
unverheiratete Gauner suchten bei hiesigen
reichen Einwohnern Darlehen und Unter¬
stützungen zu erbetteln , indem stk Vorgaben ,
krank und im Besitze einer großen Familie
zu sein . In verschiedenen Fällen erhielten
dieselben auch größere und kleinere Geldbe¬
träge , bis der Betrug entdeckt und die „ kranken
Familienväter * hinter Schieß und Riegel
gebracht wurden .

Dillstein, 27 . Juni. Ein jähes Ende
ereilte heute morgen den 37 Jahren alten
Fässer Wilhelm Wenninger hier . Derselbe
starb nach kurzem Unwohlsein infolge eines
Herzschlages . Der Verschiedene hinterläßt ,
nachdem ihm kürzlich ein Knabe von zehn
Jahren durch den Tod entrissen wurde ,
Frau und neun Kinder , von denen noch
keines aus der Schule entlassen ist .

— Angesichts der neuerdings wieder er¬
örterten Frage der Nichtbestätigung von So¬
zialdemokraten als Mitglieder des Schul¬
vorstandes ist darauf hinzuweisen , daß schon
vor längerer Zeit vom preußischen Unter¬
richtsminister in einer allgemeinen Verfüg¬
ung den staatlichen Schulaufsichts - Behörden
nachdrücklich in Erinnerung gerufen ist , daß
die gesamte Auffassung der Sozialdemokraten
sie zu einer Mitwirkung bei der Verwaltung
der preußischen Schulen absolut ungeeignet
mache und daß demzufolge keinem Sozial¬
demokraten die Bestätigung als Mitglied deS
Schulvorstands erteilt werden könne .

Potsdam , 23 . Juni. Der wegen Gift¬
mordes an der Luise Bergner «» geklagte
Töpfer Eugen Jänicke wurde heute abend
vom Schwurgericht zum Tode verurteilt .

Tschifu , 28. Juni. Das Reuterschc
Bureau meldet : Admiral Seymour wurde
entsetzt . Es gelang ihm nicht , die Verbind¬
ung mit Peking herzustellen . Er kehrt jetzt
nach Tientsin zurück . Seine Truppen haben
schwer gelitten . Der russische General Stoessel
dürfte sich jetzt mit einer 10 000 Mann
betragenden internationalen Truppenmocht
auf dem Marsch nach Peking befinden . Aus
Peking liegt keine Nachricht vor . Die chi¬
nesischen Treppen vor Peking wurden auf
40 — 60 000 Mann geschätzt. Von allen
Seiten eilen Brxer herbei .

Shanghai, 28 . Juni. Nach einer Meld¬
ung der „ Daily News " haben die Boxer
die Militärschule in Mulden , Mandschurei ,
zerstört . 3000 Russen sollen ihnen ent¬
gegen marschieren .

Shanghai , 28 . Juni . Nach Meldungen
aus Tschifu sind 1000 Japaner gelandet
worden . Weitere 2000 Japaner und ein
Bataillon französischer Infanterie sollen noch
folgen .

London , 29 . Juni . Ein Telegramm
des „Daily Expreß " von Schanghai besagt :
Abends wurde eine Kaiser ! Kundgebung be¬
kannt gemacht , wonach der Kais . Palast in
Brand gesetzt und von aufrührerischen Trup¬
pen angegriffen wurde.

Berlin , 29 . Juni. Der kaiserliche Con«
sul in Tschifu meldet unter dem 28 . : „ Ad¬
miral Seymour ist befreit . Jede nähere
Nachricht , auch darüber , ob die Gesandten
bei ihm sind : fehlt , Die Eisenbahnverbind¬
ung mit Taku fehlt . Die Beschießung
Tientsins von der Westseite dauert fort . Die
chinesischen Geschosse explodieren schlecht. "

London , 30 . Juni . „ Daily Telegraph *
meldet aus Kanton vom 28 . ds . : Die
Abreise Li Hnng Chang ' s nach dem Norden
aus dem russischen Schiffe „ Brooklyn " unter¬
bleibt infolge des gestern abend ganz uner¬
wartet eingetroffenen Befehls des Kaiser «
und der Kaiserin Wtwe . Auf Befehl Li
Hung Changs wurden gestern 130 Piraten
und Boxer geköpft , um den aufrührerischen
Elemente , die mit eiserner Hand niederge -
wvrfen werden sollen , Schrecken einzujagen .

Kiel, 30. Juni. Nach der Seeklarbe¬
sichtigung ist der große Kreuzer „ Fürst Bis¬
marck * heute vormittag nach Ostasten in See
gegangen . Die Besatzung der im Hafen
liegenden Schiffe brachte den scheidenden Ka¬
meraden begeisterte Hurras dar .

— Weitere deutsche Truppensendungen?
In militärischen Kreisen erhält sich das Ge¬
rücht , daß außer den beiden auf Kriegs¬
stärke gebrachten Seebataillonen weitere Trup -
penabteilungcn in die chinesischen Gewässer
entsandt werden sollen . Man spricht von
6000 Mann . Wir glauben , annehmen zu
dürfen , daß hierüber zwar noch keinerlei
definitife Entschlüsse gefaßt worden sind ,
daß aber allerdings angesichts der ungemein
bedrohlichen Lage im nördlichen China und
der zunehmenden Unruhe in den mittleren
und südlichen Provinzen des Reiches mit
der Möglichkeit einer weiteren Verstärkung
unseres militärischen MachtaufgebtoS ernst¬
lich gerechnet wird .

Prätoria , 29 . Juni . Lord Roberts be¬
richtet von einigen neuen Scharmützeln und
Woffeoablieserungen seitens der Buren .

Prätoria, 29 . Juni. „Daily Telegraph "
meldet : Seit Sonntag bemühen sich die
Generäle French auf dem linken Flügel ,
Hamilton auf der rechten und die 1 . Divi¬
sion in der Mitte die Stellung des Feindes
auf den Hügeln 15 Meilen östlich von Sil -
verton zu umzingeln . ES fand ein drei¬
tägiger Kampf statt , aber Dienstag nacht
rückte der Feind längs der Delogoabahn ab .
Die englischen Verluste betragen insgesamt
150 Mann . Man hoffe , eS werde Buller
gelingen , den Buren den Rückzug abzu¬
schneiden .

London , 30 . Juni . Die „Times * melden
aus Laurenzo Marquez vom 29 . dS. : Die
Buren , wie die Ausländer , die aus Trans¬
vaal eintreffen , sind fest davon überzeugt ,
daß man 3 — 6 Monate brauche , um die
Buren zu unterjochen . Es sei offenbar ,
daß , solange Krüger aushalte , er für die
Beschaffung einer genügend starken Truppen¬
masse Sorge tragen werde . Für den Augen¬
blick kann Krüger sich noch nicht zu der be¬
dingungslosen Uebcrgabe entschließen , obgleich
mehrere Burenführer sich für eine solche
auSsprachen .

(Merkwürdig.) Dame : „Warum
verheiraten sie sich nicht , Herr von Blume ?
Es giebt ja so viele glückliche Ehen . " —
Assessor : „ Gewiß , meine Gnädige ; aber
wissen Sie , in den guten Ehen , die ich kenne,
da sind die Frauen eben schon alle ver¬
heiratet . "



Die Aögrünöe .
Novelle von F . Stockerl .

23 ) ( Nachdruck verboten .)

So traten sie denn am nächsten Tage
die Weiterreise an , ocb wie so ganz anders

hatte sich Valentine diese gedacht . Als sie
so dahin fuhren durch all die Frühlings¬
schöne, da halte sic das Gefühl , als wäre
in ihrem Innern jäh eine Seite zersprungen ,
die da hell geklungen von Lebebenslust und

DaseinSsreude . Sie hatte die Augen ge¬
schloffen , um den Hellen Frühlingsonnen¬
schein , die ganze lachende , blühende Welt da

draußen nicht mehr zu sehen . Immer in
demselben Tact tönte daS Geraffel des Zugs ,
Waren es nicht Worte , schicksalsschwere Worte ,
die sie aus diesem eintönigen Geraffel fort¬
während heraushörte , bald wie aus weiter

Ferne , bald ganz nahe . Ein Dichterwort
war es , in grausamer Klarheit vernahm sie
es wieder und wieder :

„ Und jede Schuld rächt sich auf Erden . "

10.
Nach einigen Wochen konnte auch Staufen

der Heimatstadt den Rücken wenden , um
sich in dem Landhause seiner Schwieger¬
mutter , vollends von seinen körperlichen und
seelischen Leiden zu erholen . In dem tiefen
Frieden dcS Landaufenthalts und unter Ericas
unermüdlichen Pflege verlor sich sehr bald
die nervöse Bläffe seines Gesichts , auch der

flackernde , unruhige Blick seiner Augen wurde
ruhiger , fester , ja bisweilen leuchtete rin
förmlich friedevoller Strahl darin .

Wie es Erica beglückte , diese Wandlung
seines äußeren und inneren Menschen .

„ Nun gilt es ein neues Leben zu be¬

ginnen ! " sagteer heute zu ihr ; „ es frei
und offen zu bekennen , daß ich von meinen

Irrfahrten auf den rechten Weg mich zu¬
rückgefunden , und wieder an Gott glauben
gelernt habe . "

Erica sah mit strahlenden Blicken zu
ihm auf , wie schön er auSsah , die hohe Ge¬

stalt an den Stamm einer uralten Linde

gelehnt , das Gesicht sonnenverbrannt , und
in den Augen jenes sichere , zielbewußte
Leuchten , das Männern so gut kleidet .

„ Jetzt erst ist mir meine Aufgabe als
Schriftsteller voll und klar bewußt, " fuhr
er fort , „ aber ich fühle auch die Kraft
in mir , ihr gerecht zu werden . Veredelnd
sollen wir Männer der Feder auf unsere
Mitmenschen wirken , ich habe viel gesündigt ,
viel wieder gut zu machen I "

„Und die Abgründe ? " fragte da die

junge Frau etwas zaghaft .
„ Werden nie wieder aufgeführt,

" versetzte
Staufen sehr bestimmt .

„Es ist übrigen « gut , daß Du mich
daran errinnert hast , ich habe einige Briefe
in dieser Angelegenheit zu beantworten , vcr -
schiedene Theaterdirektvren fingen in diesen
Tagen bei mir an , betreffs einer Aufführung des
Stückes , daS ja durch den Unglücksfall in
W . eine traurige Berühmtheit erlangte . Deine
Bitte an jenem unglückseligen Abend er¬
fülle ich Dir nun heute doch noch .

"

Eine dunkle Bluiwelle stieg in das Ge¬
sicht der jungen Frau in Errinnerung an
ihr ungestümes , thörichtrs Verlangen damals
und an die harten Worte Staufens , die ste
von ihm getrieben . Unwillkürlich faltete ste

die Hände und blickte wie im stillen Gebet
auf zum blauen HImmelSdom.

Staufen sah sie gerührt an . „ Ja , ja ,
der große Weltordner da droben hat eS doch
noch besser verstanden wie Du , den Sinn
Deines gottlosen Gemahls zu wenden, " sagte
er , indem er ste zärtlich an sich heranzog .

, O ich bin so dankbar , so glücklich,
Benno . "

„ Um Dir Dein Glück zu erhalten , das

soll meine vornehmste Sorge von nun an

sein, " erwiederte Staufen , und dann schritten
sie weiter Arm in Arm tief hinein io den

stillen Wald , zwei glückliche Menschenkinder ,
die den Frieden gefunden den die Welt nicht
giebt .

— Ende . —

Verschiedenes .
— 10 - und 15000jährlicher neuer musi¬

kalischer Erscheinungen bleiben unbeachtet ,
denn Alles ist schon dagewesen . Auffallender¬
weise ist aber noch nicht da , Musik in

bequemem Taschenformat. Zwar gibt es
Bände , welche sich Taschenalbum nennen ,
aber man müßte für ste eine Reisetasche
haben . Anders dagegen die bei P . I . Tanger
in Köln zum Preise von je Mk. 1 .— er¬
schienen Albums . Ihre praktische Verwend¬
barkeit leuchtet auf den ersten Blick ein . Bd .
II dieser Sammlung , 101 „ Gesellschastslikder
(Kommersbuch ) "

, für mittlere Stimme mit
leichter Klavierbegleitung in der bekannten

prachtvollen Ausstattung , sorgfältiger Be¬

arbeitung , schönem klarem Druck , hat wegen
all dieser inneren und äußeren Vorzüge
einen Siegeslauf durch die Welt gemacht ,
trotz seines jugendlichen Alters von Jahren .
Ueberall wo Deutsche wohnen , ist es mit

Freuden begrüßt worden und hat manchem
ehrlichen deutschen Gelage die Gesangswürze
vermittelt .

— Nach Ueberwindung mannigfacher
Schwierigkeiten ist es dem Schloß -Brunnen
Gerolstein gelungen , seine ausgedehnte schöne
Brunnenanlage durch ein eigenes umfang¬
reiches Eisenbahn - Anschlußgeleise mit der

Haupt - Bahnlinie Köln - Trier direkt zu ver¬
binden , wodurch die Leistungsfähigkeit dieses
weltbeherrschenden , blühenden Unternehmens
in fast unbeschränkt Bahnen geleitet ist .

— Ein Schatzkästlein im Haushalte .
Wer kennt nicht den Namen Maggi ? Die

Erzeugnisse der Firma Maggi haben sich
überall durch ihre Vorzüglichkeit und durch
ihre billigen Preise rasch Eingang verschafft
und erwerben sich täglich neue Anhänger .
Die Maggiwürze — in Fläschchen von 25

Psg . au — ermöglicht eS der Hausfrau ,
schwache Suppen , Saucen , Gemüse u . s . w .
mit nur wenigen Tropfen augenblicklich wohl¬
schmeckend zu machen . Maggi

' s Boullion -

kapseln dagegen , deren jede zwei getrennte
Portionen eingedickten Auszugs von bestem ,
mit Gemüse abgekochtcm Fleisch enthält ,
geben ohne jeden weiteren Zusatz , nur mit
siedendem Wasser , für 12 Pfg . zwei Tasten
feinster Kraftbrühe ( entfettet ) . In gleich
einfacher Weise kann sich Jedermann aus
einem 5 Pfg . - Würfel Maggi

' s Gluten - Kakao
ein wegen des Glutengehaltes besonders nahr¬
haftes Kakao -Getränk Herstellen . Vollste Be .

achtung verdienen schließlich die in mehr als
30 Sorten vorhandenen Maggi ' s Gemüse -
und Krastsuppen in Würfeln ü 10 Pfg . :
Au « einem solchen Würfel lassen sich in

wenigen Minuten , lediglich durch Kochen
mit Wasser , zwei Teller nahrhafter , wohl¬
schmeckender Suppe bereiten . Jedem Haus¬
halte können daher die Maggi -Erzeugnisse
aufs Wärmste empfohlen werden .

— Eine Unschuld vom Lande. Daß
es noch Leute giebt , die eine ächte Banknote
nicht von einer sogenannten Blüte unter¬
scheiden können , beweist ein Vorfall , der
aus Lüneburg berichtet wird . Dort trat
eine ländliche Dtenstmagd a " den Fahrkarten¬
schalter der Staatsbahn heran , forderte eine

Fahrkarte und legte zur Bezahlung einen

Tausendmarkschein auf das Zahlbrett . Der
Beamte sah sofort , daß der Schein nur eine
Blüte war , zumal auch die Rückseite eine

Geschäftöreklame trug . Als er nun dem
Mädchen klar machte , daß der Schein wert¬
los sei, erstaunte die Dor sschöne nicht wenig .
Sie sollte aber noch unangenehmer überrascht
werden . Der Beamte erstattete , seiner Pflicht
gemäß , der Bahnpolizei Anzeige von dem

Vorfall . Das Mädchen wurde zur Wache
gebracht und in Haft behalten . Sie gab
an , die Banknote von ihrem bisherigen Dienst -

Herrn in einem Orte nahe Bleckede zu Weih¬
nachten anstatt des Lohnes e halten zu haben .
Der Landwirt dürfte wegen dieses „ reichen "

Geschenkes noch einige U bequemlichkeiten
haben — wenn die Aussage auf Wahrheit
beruht .

— Bor etwa vier Jahren saßen in
einem Dorfkruge bei Lyck mehrere Hofbe¬
sitzer bei einem Glase Bier , als ein bild¬
schönes löchriges Mädchen in die Gast¬
stube trat , um ihren Valer abzuholen . Einer
der Zechgenoffen trat a » daS Mädchen her¬
an und bat um einen Kuß . Die jugendliche
Dorfschöne wollte aber davon nichts wissen .
Nun machte ihr der wohlhabende Besitzer
folgendes Angebot : „ Mariechen gieb mir

jetzt einen Kuß , und ich zahle dir , wenn
du 20 Jahre alt bist , fünfhundert Thalerl *

Nun begannen die andern Tischgenossen auf
das noch immer zögernde Mädchen einzu -
redrn ; auch der Vater riet seiner Tochter
zu dem ungewöhnlich ! « Vertrage , sodaß daS
Mädchen endlich darein willigte , dem Be¬
sitzer um jenen Preis einen Kuß zu geben .
Vor den versammalten Zeugen drückte ste
dem Besitzer einen kräftigen „ Schmatz " auf
und harrte dann der Zeit , wo auch sie ihren
Anspruch würde geltend machen können . Als
sie kürzlich zwanzig Jahre alt wurde , forderte
ste den Besitzer zur Zahlung der ausgesetzten
Summe auf . Dieser weigerte sich jedoch,
seinem vor Zeugen gegebenen Versprechen
nachzukommen . Die Dorsschöne will ihn
aber nun von dem Ernst des abgeschloffenen
Vertrages überzeugen und hat ihn im Bei¬
stände ihres Vaters um die zugesagten 500
Thaler verklagt .

. -. (Ein junger Philosoph.) Ein kleiner
Junge erhielt von seinem Lehrer eine Vor¬
schrift mit dem bekannten Reime : „ Geh '

treu und redlich durch die Welt , das ist das

beste Reisegeld . " — Der Schüler , einer Er¬

leuchtung folgend , schrieb : „ Geh ' treu und
redlich durch die Welt , das Beste ist das

Reisegeld ."

. -. (Alter deutscher Humor.) Ein Fast.
nachtSnarr wollte in eines Doktors Haus ,
der Doktor schreit aus dem Fenster : „ Man
lässet keinen Narren hinein . " Da sagte der

verkappte : „Wo bist denn Du hinein ge¬
kommen ? "
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